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fi Vaöischer Beobachter Äl

Grientfahrt im Weltkrieg.
Eindrücke und Beobachtungen !

Von Direktor I . B . Krauß , Frankfurt . (Main ).

(30 . Fortsetzung .)
(Fortsetzung des Kapitels Bulgarien , Abschnitt :

Sofia .)
f) Bulgarisch - deutsche Stimmungen

und Gefühle .
Am Abend war mir Gelegenheit geboten , einer

nach mehrfacher Richtung hin hochinteressanten Ge¬
sellschaft. die im Kreise der Familie meines Beglei¬
ters stattfand , beizuwohnen . U. a . waren mehrere
Offiziere und Beamte aus Ministerien anwesend ,
und selbstverständlich wurde fast nur iiber Bulga -
rienS Entscheidung gegen Serbien gesprochen . Es
war da von Interesse , die Stiin m u u g unter
den Offizieren kennen zu lernen . Diese
sprechen mit einer höchst angenehm berührenden
Herzlichkeit von ihren Truppen , deren Zähigkeit und
Entschlossenheit , aber auch stürmische Tatkraft sie
nicht genug rühmen können . Die spätere Ent -
Wickelung gab ja mich diesen Auffassungen vollkom¬
men recht . Fiir die Bulgaren existierten irt ihrem
Vormarsche keinerlei Schwierigkeiten , alle Hinder -
uisse rissen sie mit stürmischer (Gewalt nieder , jede
Höhe wurde kurz entschlossen mit dem Bajonett ge-
stürmt , und so kam es , daß noch früher , als erwarte
worden war , der ganze gewaltige Wall , an dem die
Serben monatelang schanzten und bauten , niederge -
rissen wurde . Ein älterer in " der Gesellschaft wei¬
lender , mit Orden reich geschmückter Major , der im
allgemeinen still und ruhig dem Gespräch zuhörte ,
geriet bei der Erwähnung des serbischen Feldzuges
und seiner Entwicklungsmöglichkeiten in ein Feuer
der Begeisterimg , das ganz seltsam wirkte . Er
meinte , daß Nisch innerhalb weniger Wochen er -
stürmt sein müsse, ivenn der Feldzug gelingen soll,
und tatsächlich ist es ja auch so gekommen . Er
meinte weiter , der Krieg gegen Serbien könnte nur
ein Bewegungskrieg sein , es dürfte hier nie und
nimmer zum Stellungskampfe kommen . Der Offizier
sprach von dem unbändigen Haß . der in jedem
Bulgaren gegen die serbischen Bedrücker lebt , und
meinte , daß dieser Kriegsabschnitt vielleicht der
furchtbarste des ganzen Weltkrieges werden würde .
Bulgarien könne einen langen und ausgedehnten
Feldzug nicht ertragen , die Waffenerfolge müßten
Tflsch und entscheidend errungen werden , und unter
oiesem Gesichtspunkte sei ja auch die Mobilmachung
und die Aufstellung des Heeres erfolgt . Was nur
irgendwie von jung und alt iin Felde zu verwenden
war , wurde sofort hierfür zur Verfügung gestellt ,
in der Organisation all dieser Maßnahme » paßte
inan sich deutschem Muster an , und die Gründlichkeit ,
mit der alles geschah , ließ erkennen , wie eifrig und
verständnisvoll man alle die umfassenden Vor -
bereitnngen getroffen hatte .

Bemerkenswert war auch die Auffassung iiber die
Beziehungen zwischen Deutscht a u d und Bul¬
garien . Als typisch hierfür kann wiederum ein
Ausspruch des bezeichneten Majors gelten , den wir
lu verschiedenen Abarten , aber im Kerne immer
gleich, mehrfach hörten . Der Major meinte : „Wir
Bulgaren sind weder rnssen - , noch sranzosen - , noch
englaiid - freundlich , wir waren und sind auch nicht un -
bedingt deutschfreundlich ! Wir sind Bulgaren
Und handeln nach dem , was uns für unser Landes -
wohl am geeignetsten erscheint ! Wir haben aber er -
rannt , daß Bulgarien niemals neben dem Vier -
verbände , der unser Aufstreben ungern sehen würde
und alles getan hat . um uns niederzuhalten , sondern
allein an der Seite Deutschlands

'
seine

kroßen Ziele verfolgen und erreichen kann , uud wir
werden , dessen dürfen die Deutschen sicher fein , da
nunmehr der Bund auf gemeinsamen Schlachtfeldern

Die göttliche Komööie
eines Mannes.

Roman von L o l o t t e de Paladini .
(Nachdruck verboten . )

' t ) ( Fortsetzung .)
• Achtu üdd reißigstes Kapitel .

Beide sahen sich einen Augenblick stimm , und
schweigend an . Derresheim hätte jetzt nicht sprechen
können und wenn es sein Leben gegolten hätte .
Mr Anblick schnitt ihm tief ins Herz . Das Gesicht,
vie ganze Gestalt , so lieblich sie auch >var , hatte sich
Dr verändert . Es war - nicht mehr die mädchenhafte
^ rscheinnng , er hatte ein Weib vor sich, das die
Frenze zwischen Mädchenhaftigkeit und Frauen -
würde überschritten hatte . In ihrem Blick lag etwas ,

jhi , ahnen ließ , wie sehr sie um ihn gelitten
hatte .

Wie schön erschien sie, die Unglückliche, dem Un -
^ ücklichen in der .Zelle ! Ihre Gegenwart brachte
Sonnenschein und Wärme und doch hätte er alles
5?ran gegeben , wenn er ihre Gegenwart hätte ver -
Indern können . Ihm war es , als wenn die Luft ,

Zwischen düstern Gefängnismauern tvehte , sie
^" tlveihte . Am liebsten hätte er sie auf seinem Arm
Davongetragen , hinaus aus diesem entsetzlichen Ort .
p ' ch die beiden Wache habenden Beamten sahen
^ ' lnahmsvoll das zarte Mädchen an .

Tie sah ihn lange an , ohne ein Wort zu sagen ,' uf ihrem Gesicht prägte sich eine ergreifende Trau -
t 'öfrtt aus , wie er sie noch nie an ihr wahrgenommen
^ tte . Bei ihrem Anblick schlng ihm das Gewissen ,
d» hatte sie als ganz unschuldiges , ahnungsloses
^ " dchen kennen gelernt und durch seine Liebe war
^

' Äugend der Sorglosigkeit und der Fröhlichkeit
| - « iii6t worden . Einen Augenblick begegnete er

lu Blick, dann ließ er die Augen sinken . Sie

zusammengeschmiedet wird , unverbrüchliche
Treue halten .

" Weiter war interessant , manch -
mal Stinimungen zn begegnen , die mit einer ge-
wissen vorsichtigen Zurückhaltung über die künftigen
Absichten Deutschlands gegenüber Bulgarien spra -
chen. Ja , man konnte zmveilen , selbst in intelli -
genten Kreisen , die ein leises Mißtrauen andeutende
Hoffnung aussprechen hören , daß es Deutschland
doch wohl gut mit Bulgarien meinen werde ! So -
fort fügte man freilich hinzu , daß eine derartige
Auffassung nicht verübelt werden solle, da ja Bnl -.
garien bisher von allen denen , die ihm Freund zu
sein versprachen , in hinterlistiger Weise belogen nnd
betrogen wurde . Mau kann unter Betrachtung der
bulgarischen nationalen Leidensgeschichte wirklich
nicht verlangen , daß in Bulgarien , wo doch auch
die Erinnerungen an die Russenbefreiung und so-
nach russeu - sreundliche Gefühle in den alten Stäm -
men noch ziemlich tief sitzen, der allgemeine Uin -
schwung zu Gunsten Deutschlands nun mit einem
Schlage erfolge ! Das wird sich erst langsam , dann
aber bei der Eigenschaft des Bulgaren in sehr gründ -
licher und bleibender Form erringen lassen . Wie
oft konnte man im Laude draußen hören , daß die
Bulgaren , wenn ihnen von Deutschland zur Ver -
wirklichung ihrer nationalen Wünsche in selbstloser
Treue geholfen , und tvenn dadurch erreicht wird ,
daß ihnen die so notwendige Ruhe als Vorbeding -
ung der gesamten »virtfchaftlichen EntWickelung be-
schieden würde , sie in der Betätigung ihrer Treue
sich von niemanden übertreffen lassen wollen . Die
Ereignisse im serbischen Kriege dürften zweifellos
diese Gefühle gefestigt mid vertieft haben .

8) Der Sinn für Häuslichkeit und
Einfachheit .

Das bulgarische gesellige Leben wickelt sich zu-
nieist im Kreise der Familie unter Hinzuziehung
von Freunden und Bekannten ab . Das Haus eines
den mittleren oder oberen Ständen angehörenden
Bulgaren in der Hauptstadt ist in seiner gesamten
Einrichtung auf einen Ton echter und herzlicher
Gemütlichkeit abgestimmt . Die Einrichtung der
Zimmer ist behaglich , ohne jemals übertrieben zu
sein . Luxus kennt man wenig , dagegen herrschen
gediegene und solide Einrichtungsgegenstände vor ,
die freilich zumeist Westeuropäischen Ursprungs sind .
Die geistigen Interessen stehen in bulgarischen Fa -
milien sehr hoch . Es gibt wenige , in denen nicht
»infiziert wird , und deutsche Klassiker kann man
fast überall finden . Auch Malerei uud Skulptur ist
in bulgarischen Häusern viel vertreten . Freilich
kann man sich bei der Eigenart der politischen Ent -
Wickelung des Landes nicht darüber Wundern , daß
in den bulgarische » Familien noch viele russische
Andenken vorhanden sind . Der Verkehr der Gast -
neber mit den Gästen ist iinsiemein gewinnend und
liebenswürdig . Speise und Trank sind einfach , aber
gediegen , niemals fehlt hier schon nach jeder Mahl -
zeit 'der in kleinen Mokkaschälcheo servierte türkische
Kaffee , zu dem die vorzüglichen bulgarischen Ziga -
retten gereicht lverden .

In den Gasthäusern und Kaffees von Sofia geht
es wesentlich ruhiger und gemessener zu , als in den
gleichen Lokalen anderer Großstädte . Die Auswüchse
des Großstadtlebens , die sich in den Paris nach-
geahmten Formen namentlich in Bukarest so graß
zeigen , wird man in Sofia vergebens suchen. Es
ist eine ernste , ja fast strenge Stadt . Die Leute , die
es zu etwas gebracht haben , haben sich wirklich
darum arg abrackern müssen , und sie gehen daher
nicht darauf aus , ihr Geld zu verschleudern , sondern
der Familie zu erhalten . Die Familien , die als
reich gelten , wurzeln in ganz ärmlichen Verhält -
nissen , aus denen ihre Vorfahren sich mühsam , aber
mit steigenden ! Erfolge herausgearbeitet haben .
Darum ist auch Maßhalten eine bemerkenswerte
Eigenschaft des Bulgaren . Selten , daß es Be -
trunkene oder in der Trunkenheit begangene Aus -

seufzte tief auf und als sie mit ihm sprach, hatte sie
den Blick abgewandt . „Ich bin sofort gekommen ,
nachdem ich von dem Unglück gehört hatte, " Hub
sie an .

Ihre Stimme schnitt ihm durchs Herz , wie anders
klang diese müde traurige Stimme gegen früher .
War das wirklich Iris , die da sprach?

„Es tut mir sehr leid, " sagte er leise , „Sie hätten
nicht kommen sollen , dieses ist kein geeigneter Ort
für Sie .

"

„ Ach ja, " erwiderte sie mit einem schwachen Lä -
cheln, „man hat mir gesagt , ich sollte nicht hierher -
gehen .

" ^?ie stockte ! „Ich wußte bestimmt , daß Sie
nicht tot waren — fühlte est Und wie habe ich mich
gefreut , als ich hörte —" ihre Augen füllte ! sich mit
Tränen , aber sie wischte sie rasch fort . „Großmama
ist auch da , sie wartet draußen auf dem Korridor .

"

„Ich werde sie bitten lassen , hereinzukommen, " er -
widerte er , kaum daß er wußte , was er sagte .

„Nein , bitte nicht , ich habe ihr schon gesagt , daß
ich Sie allein zu sprechen wünschte .

"

„Zu welchen! Zweck? Ich bedauere schr , daß Sie
gekommen sind , es tut mir weh , Sie hier in dieser
Umgebung zu sehen .

"

„Das weiß ich," sagte sie einfach .
„Bei dieser ganzen traurigen Angelegenheit habe

ich nur einen Wunsch gehabt , den , daß Ihr Name
nicht mit hineingemischt würde . Ich habe Ihnen
schon Unheil genug gebracht , darum hätte ich Ihnen
das letzte gern erspart .

"

„Ich wußte , daß Sie so denken , und darum bin
ich gekommen, " sagte sie mit ihrer süßen leisen
Stimme .

Er sah sie schmerzerfüllt an .
„Ich konnte es mir denken, daß Sie lieber alles

erdulden würden , damit ich nur nicht vor den ! Ge¬
richt zu erscheinen brauchte, " fuhr sie fort .

„Ja, " erwiderte er , „das weiß Gott .
"

„Das müssen Sie nicht sagen, " unterbrach sie ihn .

schreitungen gibt . Auch kennt man in Bulgarien
große Bälle und Gesellschaften fast gar nicht . Man
fühlt sich am wohlsten , wenn man Verwandte ' und
Freunde , die der Familie nahe stehen , in den engsten
häuslichen Kreis bittet . Ebenso wenig kann nian
in Sofia prunkvolle Korsofahrten , Ausritte ober
Promenaden sehen , die , wie in Bukarest , von den
Damen lediglich zum Zwecke des Zur - Schautragens
ihrer neuesten Toilette und Hüte benutzt werden .
Auch die Kleidung der Herren ist einfach , aber ge-
diegen . Modetorheiten werden hier nicht mitge -
macht . Auch Vergnügungen kennt man wenig .
Seichte VariötSs liebt der Bnlgar nicht . Ein in
Sofia bestehendes Unternehmen dieser Art war um
diese Tage fast völlig leer . Darbietungen fehlten ,
es wurde mir konzertiert . Dagegen liebt der Bnl -
gar sehr Theater und Schauspiel . Er bevorzugt die
Oper , und im Schauspiel die Tragödien und dra -
matischen Werke . Kinos bieten für ihn mir soweit
Interesse , als sie seiner Neugier entgegenkommen .
So hat alles in Sofia den Stempel des Ernstes und
der Arbeitsamkeit , der gediegenen und damit die
Grundlagen des Aufstiegs in sich bergenden Einfach -
heit . (Fortsetzung folgt .)

Die deutsche Industrie im Weltkrieg.
In der heutigen Generalversammlung der All -

gemeinen Elektrizitäts - Gesellschaft in Berlin am 10 .
Dezember führte der Vorsitzende des Aufsichtsrats
folgendes aus : In keiner früheren Periode haben die
Bilanzierungsgrundsätze unserer großen
Gesellschaften sich so kbar bewährt , wie in der Epoche,
durch die wir schreiten . Was ist der Kern des
Problems , das Engländer , Franzosen und
Russen nicht lösen können , nnd das wir Widerstands -
los bewältigen ? Auf der einen Seite die Organi -
fation unserer Rohstoffe , die zwangsweise in die
Kriegswirtschaft fließen , und auf der anderen Seite
eine Elastizität der Industrie sondergleichen . Wie
drückt sich diese Elastizität aus ? An eine Fabrik
tritt unvermittelt die Aufgabe neuer Fabrikationen
heran , die einen Aufwand von Millionen erfordern .
Geht der Krieg schnell zu Ende , so ist das Geld ver -
loren , doch dann verliert man es gern . Soll der
Entschluß gefaßt werden , so ist zweierlei erforder¬
lich , einmal die technische Fähigkeit — und die ist bei
unseren Gesellschaften und Angestellten in einem
Maße vorhanden , wie bei keinem anderen Volke —
sodann das Kapital . Ob ein erheblicher Teil des
Aktienkapitals für sin Geschäft gewagt werden darf ,
von denk niemand sagen kann , ob es mit gänzlichem
Verlust , mittlerem Nutzen ode? erträglichem Ge -
winn abschließt , das ist eine Frage , die jeder Gene -
ralversaminlnng schwere Sorgen bereiten muß .
Wenn also die großen deutschen Aktiengesellschaften
in der Lage sind und waren , gÄvaltige und gewagte
Investitionen zugunsten der Kriegsführung vorzn -
nehmen , so konnten sie nur dann mit unbeschränkter
Freiheit verfügen , wenn sie ihre Reserven und zlvar
ihre stillen Reserven heranzogen . Wenn jemals es
einer Rechtfertigung der stillen Reserven bedurfte , so
ist sie hier gegeben . Wir haben Kriegsanfträge
genommen nicht um uns zu bereichern , sondern um
einen Teil entgangener Friedensaufträge zu ersetzen,
vor allem aber , um dem Lande zu dienen . Dies
hätten wir in solchem Umfange nicht vermocht , wenn
nicht uns Mittel zur Verfügung gestanden hätten , die
durch langjährige Vorsicht der Tividendenbemessnng
aufgespart waren . Abermals werden wir dieser
Mittel bedürfen , wenn die Aufgabe der Umschaltung
auf Friedensarbeit an uns herantritt .

Die innere Stärkung der deutschen
Unternehmungen enthält das Geheimnis unserer in -
dnstriellen Leistung . Die Schlagkraft der deutschen
Aktiengesellschaft ist in diesem Kriege ein mächtiger
Faktor : sie zu erhalten , ist unsere Aufgabe . Wie sie

„Wo so viel für «sie auf dem Spiele steht ! Ich weiß
doch , daß 'sie unschuldig sind .

"

„Was das Verbrechen anbetrifft , dessen man mich
anklagt , ja , aber ich habe trotzdem eine schwere
Schuld auf mich geladen , weil ich Ihr junges Leben
ruiniert habe .

"
'Sie schüttelte leicht das Haupt . „Ich bin ebenso

schuldig wie Sie, " sagte sie . „Wenn Sie mich nicht
gesehen hätten "

„Nein ! Auch nicht der Schatten eines Tadels darf
auf Ihnen ruhen bleiben . Keine Strafe ist schwer
genug für mich, um dos Unrecht wieder gut zu ma¬
chen , das ich an Ihnen begangen habe . Ich habe nur
einen Wunsch , daß es Ihnen gelingen möge , mich zu
vergessen . Ich kann nicht wagen , zn hoffen , daß Sie
niir vergeben werden .

"

„Ich habe vergeben, " sagte sie . „Wie könnte ich
auch anders als Christin ? Es ist mir nicht schwer
geworden . Es war ja mir der Ausfluß Ihrer über -
großen Liebe " ein schluchzender Laut entrang
sich seiner Brust — „daß Sie mich mit sich sortneh -
men wollten , und die Gebote Gottes vergaßen .

"

„Tas ändert nichts au der Tatsache ."

„O doch, " rief sie eifrig . „Jeder Tag , au dem wir
uns gefunden haben , wird mir ewig in der Erinner -
ung bleiben .

"

„Das sieht Ihnen ähnlich, " sagte er dankbar . „Ich
danke Ihnen , daß Sie hierhergekommen sind , um
mir das zu sagen . Sie wissen gar nicht , welch großer
Trost mir das ist . . . Es wird mir helfen , meine Ge -
Wissensbisse leichter zu ertragen nnd nun bitte ich
Sie herzlich , zu gehen , und sich in keiner Weise an
dieser Angelegenheit zu beteiligen .

"

„Das kann ich nicht lassen, " sagte sie lvise. „Ich
bin davuM hergekommen , um Ihnen zu sagen , daß
Sie mich nicht hindern können , Ihnen zu Helsen.
Ich bin an jenem denkwürdigen Tage in Ihrer
Wohnung gelvefen . Wenn ich diese Tatsache vor Ge-
richt mitteile , so kann ich vielleicht dadurch dazu bei -
trage » , Ihre Unschuld au den Tag zu bringen .

"

zu schaffen war , dafür hat in dieser Gesellschaft mein
Vater ein Vorbild gegeben , indem er immer wieder
auf die Politik der Vorsicht hinwies , da deren Er -
gebnisse sich jetzt verwirkliche » . Der Schlagkraft
unserer Industrie verdanken wir ei » gutes Teil un -
serer unverbrüchlichen Siegeszuversicht .

Wir alle billigen die Kriegsgewinn st euer :
denn am Kriege soll niemand sich bereichern . Die
Zeit des Krieges , in der Taufende ihr Leben , Tau -
sende ihr Vermögen opfern , ist eine Zeit der Ein -
schränkung , der Einkehr und der Entsagung . Den -
noch darf die fiskalische Schraube nicht überspannt
werden : die Schlagkraft unserer Industrie erfordert
Wagemut , und man soll diesem Wagemut nicht zu-
viel von seiner Zuversicht nehmen .

Vor Jahresfrist haben wir von den U m -
stellungen gesprochen , die zn machen »varen , um
den Kriegsaufgaben gerecht zu werden . Nach
16 Kriegsmonaten ermessen wir , daß eine nicht Min »
den bedeutende Umstellung erforderlich sein wird ,
um die Industrie , die heute in gewaltigem Umfange
fiir den Krieg arbeitet , wieder dem Frieden dienst¬
bar zu machen . Dieser Krieg , der eine schwere poli -
tische und menschliche Schule der Wirtschaft für uns
war und fein soll, ist auch eine Schule der Wirtschaft
für uns geworden : wir haben vieles gelernt , das
wir in das Friedensleben hineinzutragen hoffen .
16 Monate haben wir in einer Binnenwirtschaft ge-
lebt , und sie hat uns gelehrt , daß man mit Ma¬
terialien und mit Kapital in neuer Weise haushalten
kann . Es ist zu wünschen und zu hoffen , daß vor
allen « auch die Lehren des Geldhanshaltes im Frie -
den nicht vergessen werden . Wir alle arbeiten heute
mit kleinerem Betriebskapital als sonst und es geht
auch . Der geringere Bedarf au Betriebsmitteln liegt
darin , daß der Warenumlauf sich schneller vollzieht ,
daß mehr mit barem Gelde bezahlt wird , daß nicht
jene umfangreichen Läger gehalten werde » , die
hunderte und hunderte von Qualitäten und Abstuf -
nngen en halten .

Diese Lehre sollte von uns allen im Reiche beher -
zigt werden . Das Betriebskapital Deutschlands
ließe sich gewaltig einschränken , wenn raschere Zahl -
ung , schnellerer Umlauf und Beschränkung der Lä -
ger beibehalten würde , wenn der eigensinnige In -
dividualismus der Bestellung schwände, der den
Markt mit übertriebener Warenauswahl und Ueber -
fülle der Konstruktionen überlastet . Dann werden
Milliarden toten Betriebskapitals entbehrlich .

Ich spreche weiter von den Lehren diese ?
Krieges . Die größte Gefahr , vor der wir stan¬
den , war die Gefahr des Mangels an R o h st o fse ri .
Daß wir militärisch nicht besiegt würden , wußten
wir , daß ein Land , das mehr als achtzig Prozent
seiner Nahrungsmittel selbst erzeugt , nicht ansge -
hungert werden kann , wußten wir auch ; daß aber
ein Land nahezu gänzlich blockiert werden und daß
man in diesem Lande dennoch leben , arbeiten , rüsten
und Krieg führen kann , das wußten »vir nicht , und
das wissen wir jetzt. Unsere Rohstofs ' OrZanisationen
sind durchgeführt und haben Erfolg . Ihnen ver -
danken wir auch , daß der Ersatz ausländischer Roh >
stosse durch einheimisches Material dauernde Fort -
schritte macht . Hierin liegen Bewilligungen , die der
Friedens - Wirtschaft zn Gute kommen werden , im »
die bei weiterer Intensivierung unserer Wirtschaft ,
d . h . bei weiterem Vordringen zu Urstossen und zwar
zu deutschen Urstosfen , abeninals unsere Güter -
erzengiing kräftiger und unabhängiger gestalten
werden . Deutschland geht dem Frieden entgegen
mit demselben feurigen nnd freudigen Bewußtsein ,
mit dem es dem Krieg entgegenging . Die Worte ,
die gestern im Reichstage gesprochen wurden , hallen
auch in unserem Herzen nach. Deutschland wünscht ,
wie die gesamte empfindende Menschheit , den Frie -
de» ! aber kein anderer Friede darf uns beschieden
sein , als der , welcher Ehre , Sicherheit nnd Macht
verbürgt . Unsere Industrie ist stärker als zu irgend

„Das darf auf keinen Fall geschehen," rief er hef-
tig , „ ich könnte es nicht ertragen , Sie vor Gericht zu
sehen , in der Öffentlichkeit , aller Augen auf Sie
gerichtet .

" '

Sie schüttelte wieder den Kops . „Wenn ich alle ? ■
erzähle , was ich weiß , kann es vielleicht doch von
Nutzen sein , darum werde ich mein Zeugnis nicht
verweigern .

"
Eine wahre Todesangst drückte sich auf seinem

Gesichte aus .
„Es würde mir nichts Helsen," sagte er , „und wenn

es auch der Fall »väre , ich darf es nicht zugeben , daß
Sie auch nur in^der geringsten Weise kompromittiert
werden . Der Schein ist ja so sehr gegen mich, dafc
ich meine Sache verloren geben muß . "

„-Sie wollen doch nicht sagen — ach, es ist ja nicht
möglich ! Das wird Gott in seinen Gerechtigkeit
nicht zulassen . Die Wahrheit muß an den Tag kom-
Men , der Schuldige muß gefunden werden .

"
„Wir wollen das beste hoffen, " sagte er , um sie zu

beruhigen . „Die Polizei ist ja auch so sehr klug,
vielleicht kornnrt sie noch aus die richtige Fährte .
Auch meine Rechtsanwälte werde » ibr bestes tun .

Ich hörte , Sie ivaren krank ? " unterbrach er
sich , um de,n Gespräch eine andere Wendung zu ge-
ben .

„Ja , ich war krank .
" antwortete sie, „aber jcht bin

ich wieder ganz stark . Wenn ich nur wüßte , daß Sie
gerettet werden ! "

„Denken Sie nicht mehr an Mick . Gedenken Sie
meiner höchstens wie eines Toten .

"

„Sie denken nur immer an mich. Warum darf ich
nicht an Sie denken , wo Sie selbst so wenig an sich
denken ? "

„O , ich habe während meines ganzen Lebens viel
zu viel an mich gedacht, und an Meine eigeniittbttgen ,
Wünsche .

"
Sie sah ihn zärtlich an .

(Fortsetzung folgt .)
*
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einer Zeit und sie ist bereiter als zu irgend einer
Zeit bis zum äuhersten und lebten zu gehen und den
Beweis zu erbringen , daß sie ebenso unüberwindlich
tft , wie unsere Wehrmacht . Wir haben den Willen
und die Kraft zum Harren wie zur Tat . (W .T .B .)

Lokales.
Karlsruhe , 18 Dezember 1915 .

Eröffnung des Kunst- Raumes Schwarz . Es ist
ein erfreuliches Zeichen der deutschen Volkskraft , daß sie
trotz der Kriegsftürme , welche unser Vaterland umtosen ,
in seinen « Innern so rege pulsiert und das Leben sich ,
wenn auch erschwerter als im Frieden , gleichmäßig ab -
wickelt. Gleichsam so an das Herz erinnernd , das den
Körper gesund erhält , wenn es das Blut in gleich-
mäßigem Takte durch die Adern kreisen läßt . — Ein
Wall von Feuer und Wut umloht schützend Deutschlands
Walkürenfels und mit ihm Handel , Gewerbe und vor
allem unsere deutsche Kunst in ihren vielen Zweigen .
Karlsruhe kann sich rühmen , eine reiche Schar viel -
seitiger Künstler , welche fruchtbar auf jedem Gebiete
sind , in ihren Mauern zu bergen . Etwas vernachlässigt
und unübersichtlich war bis jetzt das kunstgewerbliche
Gebiet gelegen — umso erfreulicher ist das Unternehmen
der Kunsthandlung Fz . Otto Schwarz zu begrüßen , die in
dem Seitenflügel ihres Hauses Kaiserstratze 225 eine
kunstgewerbliche Galerie eröffneie . Der in lichtem
Weiß gehaltene Ausstellungs - und Verkaufsraum ent-
fjält in drei Abteilungen eine vornehme und gefchmack -
volle Auswahl hochkünstlerischer Gegenstände . Der erste
Raum ist den Majoliken gewidmet , Entwürfe von Bild -
Hauer Faist , ausgeführt in der Kunstwerkstätte Wein -
schenk . Einige entzückende Puttenfiguren voll kindlich -
naiven Reizes erregen besondere Bewunderung . An -
ziehend in ihren feinen Formen und warmen eigen -
artigen Glasurtönen ist die Sammlung neuartiger
Vasen . In der zweiten Abteilung gelangen Bronzen
und Metallarbeiten , letztere von A . Knsche entworfen ,
gleichfalls in der Weinschenkschen Werkstatt ausgeführt ,
zur Aufstellung . — Die seinen Ziselierarbeiten an den

. Truhen und Platten ist besonders beachtenswert und
»errät einen hohen künstlerisch entwickelten Geschmack
und Sinn . So reckit weihnachtlich froh mutet es den
sucher in der letzten Abteilung an . Entzückende Schwarz -
Wälder Spanarbeiten in zum Teil uralten Großmutter -
formen , zum Teil in neuartiger Gestaltung , tragen auf
ihren Flächen frohe Weihnachtszeichen aufgemalt und
sind ebenfalls von Maler Kusche entworfen . Hier in

. diesen lebhaften Formen und Farben kommt so recht das
deutsche Wese» zum Vorschein : Freude an lebhaften
Tönen , Schlichtheit der Art bei aller Reichhaltigkeit ,
Liebe zum Kindlichen , pietätvolles Bewahren des Alten
und offener Sinn für Neues und Gutes . In diese
ernsten Tage wirft das neue Schwarzsehe Unternehmen
« inen hellen , hoffnungsvollen Schimmer : Trotz Feinde
und Not — deutsches Wesen und deutsche Kunst, sie
stehen reich , schön und unüberwindlich da. E . P.

ch^ DaS Karlsruher Streichquartett hat für seinenam Montag, den 30. Dezember, stattfindenden 3. Abend
« in ganz auserlesenes Programm zusammengestellt :
Franz Schuberts herrlichstes Streichquartett in O-moli

(Tod und das Mädchen ) , Beethovens Kreutzer-Sonate
und «Schumanns Klavierquintett . Die Großh . Hess .
Kammervirtuosin Frau Kwast - Hodapp, welche den
Klavierpart der letzten beiden Werke gütigst übernommen
hat, genießt einen Weltruf als eine unserer allerersten
Pianistinnen . Der Kartenverkauf liegt in den Händen
der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstratze, Ecke
Waldstratze.

-f - ',1ns der Tätigkeit der kath . Mänuervereine
in Karlsruhe während des Krieges . Selbstverständlich
hat der Sfriea auch unser kath. VereinSleben in Mitleiden-
Icha t gezoge» . Zahlreiche Mitglieder folgten dem Rufe zu
den Waffen , manche davon holten sich Auszeichnungen vor
dem Feinde. Leider haben wir auch eine größere Anzahl
von lieben VereiiiSbrüdern zn beklagen , die den Heldentod
furS Vaterland starben . In den Vereinen selbst hat der
Ürieg die Tätigkeit ixsofrrn etwas umgestaltet , alz neben den
Versammlungen die Liebestätigkeit an erste Stelle trat . Nach
uns vorliegenden Angaben aus den verschiedenen Vereinen ,die in der Hauptsache den Stand nach Ablauf des ersten
Kriegsjahres wiedergeben , ist im einzelnen folgende ? zu ver>
zeichnen : Der Kath . Mann crverein Konstantia hat
von 205 Mitgliedern 28 im Felde stehen, 3 sind gefallen
und 5 haben sich Auszeichnungen erworben , 3 das Eiserne
Kreuz 2. Klasse und 2 die Karl Friedrichmedaille . Von den
Ausgezeichnete » ist einer gefallen . Ter Verein versandte tag-
lich den Badischen Beobachter ins Feld an seine Mitglieder,
wöche « tlich durchschnittlich 480 Stück mit einem Aufwand
von 168 Mark. Außerdem wurden nahezu jeden Monat
Liebesgaben (Lebensmittel und Iiaucharlikel ) in ? Feld ge -
sandt im ersten Kriegsjahr mit einem Aufwand von etwa
500 Mark. Die Familie eines Einberufenen erhielt all
Unterstützung 20 Mark. Vom Kath . Männerverein
St . Stephan stehen bei einem Mitgliederstaud von 412
insgesamt 39 Mitglieder und 37 Söhne von solchen im Felde,von denen je 2 gefallen sind. Drei Mitglieder erwarben sich
das Eiierne Kreuz 2 . Klasse, 2 die Karl Friedrichmedaille .Ter Badiiche Beobachter wurde wöchentlich in etwa 385 Exem¬
plaren verschickt ( auch an die Söhne von Mitgliedern) und
für diesen Zweck insgesamt28t Mark aufgewendet . Außerdem
wurden im ersten Kriegsjahr ungefähr 200 Liebesgabenpakete
mit Lebensmitteln, Zigarren, Feldpostbriefen und dergleichen
im Ecsamtiverte von 560 Mark ins Feld gesandt . Fürdas Rote Kreuz wurden im vorigen Jahre 290 Weih -
nachlspakete im Gesamtwerte von etwa 1500 Mark auf-
gebracht. — Der Kath . Män n ervere in der Ost -
stadr hatte bei einem Mitgliedersiand von «47 im ersten
Kriegsjahr im Felde stehen 108, im Garnijousdienst 70,in Gefangenschaft 5 Mitglied-r , während 7 Mitgliederden He dentod fanden . AuLgezeichiet wurden 1 Mit-
glied mit dem Eisernen Kreuz 1 . und 2. Klasse und der
silbernen Verdienstmedaille . (Dieses Mitglied befindet sich auchunter den Gefallenen ) ; ferner erhielten insgesamt 13 Mit-
glieder daS Eiierne Kreuz 2 . Klasse, 10 die !iarl Friedrich -
Medaille und 3 sonstige Auszeichnungen , darunter 1 Mit-
gli d die goldene Verdienstmedaille . Der Badische Beobachterwird tä . Iich an 108 Mitglieder v -rsandt. Ter Aufwand
hieiör bezifferte sich im ersten Kriegsjahr auf 411 Mark.
Außerdem wurden für 441 Mark Liebesgaben an die im
Felde stehenden und gefangenen Mitulieder versandt . An
daS Rote Kreuz wurden im vorigen Jahre im Verein ge-
sammelte Gaben im Werte von ungefähr 2000 Mark abge¬
liefert. An der ersten Kriegsanleihe beteiligte sich der Verein
mit 400 Mark. Der Witwe eines Gefallenen wurden 20 Mark
und 123 Kindern von Einberufene» Weihnachtsgeschenke im
Werte von 243 Mark zugewendet . — Vom Kath . Männer¬

verein der Südstadt stehen bei einem Mitgliederstand
von 568 insgesamt 57 im Feld, davon ist bis jetzt 1 Mit-
glied gesallen . Von der Gesangsabieilung sind 3 jugendliche
Mitglieder, die dem Verein nicht « » gehörten , gefallen . 8 Vereine-
Mitglieder erwarben sich das Eiserne Kreuz 2 . Klasse ; das
auf dem Felde der Ehre gebliebene Vereinsmitglied war mit
der Badischen Verdienstmedaille ausgezeichnet . Die im Felde
oder i » der Gefahrzone stehenden Mitglieder wurden in die
Badische KriegSverfichenmg aufgenommen . Ter Aufwand
hiefür beträgt 550 Mark Seit November ds . IS . wird an
39 im Felde stehende Mitglied« täglich der Badische Beobachter
veriandt (die übrigen im Felde beziehen daS Blatt anf eigen«
Kosten ) . Für Liebesgaben an die Mitglieder' im Felde wurden
ungeiähr 310 Mark aufgewendet . Auf Weihnachten 1914
wurde « an 32 Kriegerfami ien Geldgeschenke verabsolgt im
Gesamtbetrage von 276 Mark. Daneben wurden 10 Krieger -
familienU , terstützungen — Beiträge zur Bezahlung der Miete
und Lebensmittel — im Gesamtbetrag von 319 Mark zuge¬
wendet . Au das Rote Kreuz wurden 50 Mark in bar nnd
eine größere Anzahl warmer Unterkleider und sonstiger Ge-
brauchsgegenstände für die Truppen abgeliefert . — Vom
Kath . Mäunerverein der Weststadt stehen von 390
Mitgliedern 45 im Feld. Gefallen ist biS jetzt glücklicherweise
keiner, 7 haben das Eiserne Kreuz 2 . Klasse, 5 die Karl
Friedrichmedaille erhalten. Seit dem 1 . Dezember ds . IS
wird der Badische Beobachter an 40 Mitglieder täglich inS
Feld geschickt. Alle 4 — 5 Wochen gehen Liebesgabenpakete
mit Druckschriften, Eßwaren und Gexußmitteln hinaus , die
bisher einen Aufwand von 1246 Mark verursachten . Das
Ergebnis einer Sammlung in den Kreisen der Mitglieder
mit zahlreichen Wolljachen , Eßwaren und GebrauchSgegen -
ständen , sowie Tabak und Zigarren wurden nebst einem Geld -
betrag von 238 Mark an das Note Kreuz abgeliefert . — Der
Kath . Mann er verein „ Bade nia " Karsruhe - W! ü hl -
bürg zählt unter 200 Mitgliedern 50 Krieger im Felde.
Je 2 sollen gefallen und mit dem Eiseri en Kreuz ausgezeichnet
sein . Seit dem 1. Februar 1915 wird der Badische Beobachter
in wöchentlich 300 Exemplaren an die Front versandt . Ter
bisherige Anfwand hiefür beträgt 90 Mark. Außerdem wurden
Liebesgaben ( Tabak, Zigarren, Wurst und Käse) im Werte
von etwa 200 Mark versandt . Dem Rolen Kreuz wurden
100 Mark überwiesen . — Der Kath . Männerverein
Beiertheim hat von 88 Mitgliedern 12 im Felde stehen,einer befindet sich in Gefangenschaft und 11 tun Garnisons-
be *w. Bahnwachdienst . Zwei Mitglieder erhielten das Eiserne
Kreuz 2 . Klasse. Ter Badische Beobachter wird täglich ver-
sandt. Der Auswand hiefür betragt 40 Mk . 20 Pfg . Außerdem
wurden für etwa über 100 Mark Liebesgabe » (religiöser Lese¬
stoff , Eßwaren, Rauchartikel : c .) versandt . Da in Beiertheim
allmonallich von Haus zu Haus für das Rote Kreuz ge¬
sammelt wird wurde seitens de» Mänmrvereins von einer
besonderen Sammlung zu Gunsten des Roten Üreuzes abge -
sehen. — Der Kath Volks verein Rüppurr hat bei
einer Mitgliederzahl von 125 insgesamt 15 Krieger im Felde,von denen 1 mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet
wurde . Allmonatlich werden Lebens - uud Genußmiltel an
die Mitglieder inS Feld gesandt , bisher im Werte von 80 Mark .
I « ersten Kriegsjahr wurden an Kriegersamilien kleine Unter-
stützungeu im Betrag von 16 Mark gewahrt. An das Rote
Kreuz wurden Liebesgaben im Werte von 200 Mark , die bei
den Mitgliedern gesammelt wurde » abgeliefert . — Der Kath .
Arbeiterverein zählt unter 700 Mitgliedern 57 Krieger
im Felde, von denen zwei gefallen sind. Das VereinSorgan
„Der Arbeiter", das hiefür von der Zentrale unentgeltlich
zur Verfügung gestellt wird , wird allwöchentlich an die Mit-
glieder im Felde versandt. Außerdem wurden Liebesgaben

im Werte von 425 Mark ins Feld verschickt. Für Krieg ?
Versicherungen wurden 225 Mark ausgegeben .

Hroßh . Hostheater Karlsruhe.
Spielplan für die Zeit vom 18. bis mit 27 . Dez . 191»,

I » Karlsruhe .
( Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abt.)

Samstag , 18. Dez . 6. Vorst, auß . Ab. Ermäßigte
Preise . „Schneewittchen und die sieben Zwerge "

, Weih'
nachtsmärchen in 8 Bildern nach Görner . Neu bearbeitet
von Sturm . Anfang 5 Uhr, Ende 8 Uhr . ( 2 Mk.) j

Sonntag , 19. Dez . B . 25. „Lohengrin "
,. romantische

Oper in 3 Akten von R . Wagner . Anfang 6 Uhr, Ende
nach 10 Uhr . (4 .50 Mk.)

Montag , 20. Dez . A . 27. „Herodes und Mariamne ",
Tragödie in ö Akten von Hebbel . Anfang halb 7 Uhr,
Ende 10 Uhr. (4 Mk.)

Dienstag , 21 . Dez . B . 26 . „Der Wildfchütz oder
die Stimme der Natur "

, komische Oper in 3 Akten von
Lortzing . Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr. (4 .50 Mk.)

Mittwoch , 22 . Dez . 7 . Vorst , auß . Ab. Ermäßigte
Preise . „Schneewittchen und die sieben Zwerge ", Weih-
nachtsmärchen in 8 Bildern nach Görner . Neu bear-
beitet von Hans Sturm . Anfang halb 6 Uhr, Ende halb
8 Uhr . (2 Mk.)

Donnerstags 23 . Dez . A . 28 . „Hansel und Greiel ",
Märchenspiel in 2 Akten (3 Bildern ) von Hurnperdinck.
Anfang halb 8 Uhr , Ende halb 10 Uhr. (4 Mk.)

SamStag , 25 . Dez . C . 27 . „Ein Sommernacht ?«
träum ", phantastisches Lustspiel in 3 Akten von Shake ,
fpeare . Anfang halb 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr. (4.50 Mk.)

Sonntag . 26. Dez . 8. Vorst , auß . Ab. „Die Meister «
firmer von Nürnberg " in 3 Akten von Rieh. Wagner .
Anfang 5 Uhr, Ende % 11 Uhr . (4 .50 Mk. ) Vorverkauf
für die Abonnenten am Montag , den 20 ., vorm . 10 biS
halb 12 Uhr ( Reihenfolge C . , B ., A . ) ; allgemeiner Vor¬
verkauf von Montag , den 20 . Dez ., nachmittags 3 Uhr an.

Montag , 27 . Dez . C . 26. „ Herrschaftlicher Diener
gesucht". Schwank in 3 Akten von Burg uud Taufstein .
Anfang halb 8 Uhr, Ende halb 10 Uhr. (4 Mk.)

In Baden - Baden .
Donnerstag , 23 . Dez . 11 . Mietvorst . Zum ersten¬

mal : „ Herrschaftlicher Diener gesucht". Schwank in
3 Akten van Eugen Burg und Louis Tausstein . Anfang
halb 7 Uhr, Ende halb 9 Uhr.

vom 15 . bis einschließlich öen 25 . dieses Monats
(in6 sämtliche Briefträger verpflichtet , finmelö-
ungen auf Aeitungs - Bestellungen entgegen?»-
nehmen und über öie Monnementsbeträge zu
quittieren, wer daher in öer Zustellung unseres
Blattes keine Unterbrechung erleiden will, der be¬
nutze diese Gelegenheit und erneuere auf diesem
Wege das Abonnement auf unsere Zeitung.

mmmmaaamm •- ^ •" HM .

c Ii ö » f Marktplatz .

r den Weihnachts -Verkauf
sind alle Abteilungen in jeder Preislage , von der einfachsten und billigsten Qualität bis zu den feinsten Erzeugnissen, zn den niederstenPreisen reichhaltigst sortiert. — Frühzeitiger Einkauf, besonders auch in den Morgenstunden , kann nicht genug empfohlen werden .

Jacken -Kleider .
Tailien -Kleider .
Kleider -Röcke .
Borgen -Böcke .
I 'iiter -Röcke . .

Jt . 14 . 75 bis Jt 150 .—
Jt . 24 . 75 bis Jt 180 .—
Jt . 3 . 7i bis Jt 58 .—
Jt 3 .75 bis Jt 48 .—
Jt 2 .40 bis JL 38 .—

Kleider- und Blusenstoffe
Finfcirb . Kleiderstoffe
Schwarze ,,
Jackenkleid erhoffe .
Ilau «kleidcr »tofte . .
KinderkleidcriitofFe
Blusenstoffe u . Flanelle

Mtr . Jt
Mtr. Jt
Mtr. Jt .
Mtr . Jt .
Mtr. Jt

— .95 bis 0 .50
1 . 15 bis 8 . 50
2 . 25 bis

— .95
— .95

7. 50
bis 2 .25
bis 3 .50

Mtr. Jt . — .95 bis 4 .50

Färb . Mäntel XÄtn Jt . 12 . 75 bis Jt 78 .
Schwarze Mäntel . . Jt . 18 .75 bis Jt , 78 .
Astrachan -Jacken und Mäntel Jt . 29 .50 bis Jt . 95 .
Samt - u. Plüsch -Jacken u . -Mäntel 38 .50 bis Jt 190 .
Damen -Blusen . . . Jt 1.25 bis Jt , 56 .

Weisseren
ITenidcntnch . . . . Mtr . Jt . — 40 bis 1 .20
Pelzpique und Köper . Mtr . Jt . — . 58 bis 1.50
flandtuchstoffe . . . Mtr. Jt . — .28 bis 1.35
Bettdamaste 130 cm breit Mtr . Jt . — .95 bis 3 .75
Bettuch - Halbleinen iso—ieo br. Mtr. Jt . 1.50 bis 3 .50
Tischtücher , Servietten , Teegedecke .

Kindcr -KIeidung '
Mädchen -Mäntel . . . Jt . 3 . 75 bis Jt . 45 .
Mädchen - Kleider . . . Jt . 2 .50 bis Jt 36 .
Knaben -Anzüge . . . Jt . 5 .75 bis Jt . 38 ,
Knaben -Mäntel . . . Jt . 9 .75 bis Jt . 32 .
Umhänge für Schutzzwecke Jt 4 .75 bis Jt 18 .

Damen-Wäsche
Taghemden .
Nachthemden
Kachtjacken .
Untertaillen

Stück J ( 1 .65 bis 6 .50
Stück Jt . 3 .75 bis 14 .—
Stiick Jt 1 .45 bis 4 . 75
Stück Jt . — -68 bis 6 .50
Stück Jt , 2 .75 bis 14 .—Stickerei -Röcke . . oiuck t/n, « . iu uis n .—

Kinder - und Erstlings - Wüsche .

Schlafdecken

Jt . 3 .90 4 .25 4 .90 bis 29 -

Bettücher , weiss und bunt

Jt 1 .65 2 . 25 2 .65 bis 4 .45

Tischdecken
1 .95 2 .50 3 .75 bis 25 .

Bettdecken
Jt 2 .90 3 .50 bis 18 .

Bettvorlagen

Jt 1 . 35 2 .50 4 .50

Jt 6 .—■ 8 .— bis 12 . 50

(Sardinen
Stückware

Meter Jt — 45 bis 2 .75
abgepaaat

Paar Jt 2 .75 bis 28 .—

Taschentücher
llatlat - Tiicher ,

»/« Dzd . Jt . 1 . 50 bis 4 . 50
Reinleinene Tücher

' /» Dzd . Jt . 58 .50 bis 7 .25
Stickerei -Tücher

lU Dzd . Jt 1 .50 bis 7 .50

Trikot- lUmden u . -Hosen
^

Hemden Jt . 2 .25 bis 5 .50
E

iiemden Jt -, 2 . 40 bis 6 . 50
Unter .

Jncken"fl leider Jt . 2 .45 bis 6 .50
Jt . 1 . 95 bis 3

In allen Abteilungen
die stets begehrten

Für farbige Kleider
das Kleid je 5 bis 6 Meter

Jt 5 . 75 7 .50 9 .50 IS — 15 .—

Für schwarze Kleider
das Kleid je 5 bis 6 Meter

Jt 6 .50 8 .75 11. 50 14 .— 17 .50

für Kleider, Röcke, Blusen,
Leib- und Bettwäsche

Für Blusen
eii fach Flanell, Streifen , Karo

die 1: 1useje2-2' /»Mlr. Jt 1 .90 2 . 75 4 .50 6 —
Blusen -Samt

die Blu se je3 - 4M tr . J t. 3 . 90 6 .50 9 .75 12 .50
Binsen -Seide

dieBluso je3 -4Mtr . Ji . 6 — 7 .509 . 5013 . 50

Für Herren -Hemden
gestreift und kariert , Baumwollflanell
das Hemd 3V, Mtr . Jt . 1 .45 1 .95 2 .25 2 .65

Für Frauenhemden
einfarbig u. gestreift, Baumwollflanell
das Hemd 2«/, Mtr. Jt . 1 .45 1 .75 2 . 25 2 .60

Jt

Für Handtücher
je 6 Meter , das '/, Dutzend
1 .75 2 .25 2 . 75 3 .50

Für Betthezäge
je 3,60 Meter , 130 cm breit , weiS Damast

Jt 3 .45 4 .75 5 .75
je 5'fi Meter echtfarbige Cretonne , Satin etc .

Jt 2 .75 3 .45 3 .90

,ür E™achr nc
und Kinder

Jt —.95 bis 3 .—
Jt . 1.25 bis 8 .50

Knabenspielscliürzen Jt — . 75 bis 2 .90

Hansschürzen . . Jt —.65 bis 2 .50 R • , ™ C ** 1 • •
Trägerschürzen . Jt 1.15 bis 3 .75 { »us
Kleiderschürzen . J (, 3 .25 bis 7.50 wähl in X

" Grosses Lager in schwarzen Schürzen in jeder Ausführung und Preislage .
Anf alle Artikel Rabattmarken oder 5 % Barabzng. — An den Adrentsonatagen von 11—7 Chr Verkaufszeit.
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für das kaufende Publikum in Stadt und Land .
Z. Scbneyer

Werderplata
Fil . : Rheinstr . 4 ©

KARLSRUHE
Mitglied des Rabatt - Sparuereins .

: , ; , !

'
: .

k«5Zte«tt-ArW]
Fertige Damen- , Herren - und Kinder-

Kleider , Unterkleider, Strümpfe
Weiss - , Woli- und Kurzwaren .

Weingraßhandlung

Karlstraße 22
ücioSf . Steiner

Telephon 1360

Großherzogt .
Hoflieferant

M
KARLSRUHE

empfiehlt speziell seine
in Fass oder
Flaschen , sowie fil

OCX ) C< 3CX3C » CX )C» C <30C >00 :OOaOÖOCX ) ÖO (> OC <OCOO

Friedrich Bios
Hoflieferant KARLSRUHE, Kaiserstr. 104, Herrenstr . -Ecke

Hofl . I . M. der Königin Viktoria von Schweden
F . Wolff & Sohn 's Detaü -Parfümerie
— Fernsprech -Anschlusa Nr. 213 —

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in alles
Preislagen :

Moderne Schmuck - Gegenstände , Fächer jeder Art o
Kunstgewerbliche Gegenstände . Q

Luxus - und Galanterie - Waren , Reise - , Leder -, y
Bronze -, Haushalt- , Majolika - , Porzellan- , Holz-,

Kristall- Waren etc.
Parfümerien, Toilette- Seifen , Toilette-Artikel .

S-- 5I
Fortwährend Eingang von Neuheiten

CÖOöOOtX )OÖC » OöOOOGOO (X ) öOCX ) CX ) C> OOiOCX ) 0

Vergrösserungen von Photographien
unserer Helden — nach jedem Bilde — werden
getreu ähnlich und billigst angefertigt bei

| _ | . . L LlrkltvirtMwPhotogr . Atelieru . Vergrösserungsanstalt
JdKUIJ Ii Ol III all II Kaiserallee 51 - Karlsruhe - Teleph . 2252

Emilie flaumann
Spezialgeschäft für feinen Damenputz

ITarlsruhe i. JB.
Waldstr . 49 — Tel. 3241
Sfändige Ausstellung

von Wiener u . eig. Modellen , (cy

6 . Paul
Uhrmacher — Karlsruhe

33 Marienttrahe 33
empfiehlt fein

grofjes Lager in

Uhren
jeder Art

Optik und
Goidtuaren

Speziell fürs feldi

Billige Ccfdienuhren
Ketten, Cederarmbänder
Cafdienlömpen,feldgläfer

Kompaffe und Brillen
Reparaturuierkstälte

Rabattmarken .

i

l

Trauerkleider färbt vollständig an zer¬
trennt auf Wunsch innerhalb
24 Stunden schön tiefschwarz

Karl Timeus , Färberei
Telephon 2838 Karlsruhe Gegründet 1870 .

Gegen rauhe Maut des Gesichts u . der Hände
verwendet man am besten

njrerinbnlisam
416 Hasc

e
h
L

™ f ° Ptais

«f . Hecker 9 Berthold-Apotlieke , Karlsruhe
Rintheimerstrasse I.

Sie ernähre» sich gut , wenn Sie iin
IS e ff® vin - Mestan r ant
Kaiserstr . 56 , II . St . , Nähe Marktplatz

speisen. Kein Trinkzwang.
sehr zu empfehlen . — Grosse Auswahl in Kuchen und
Süsspeisen . Treffpunkt aller Alkoholgegner.
Vereinsabenddes Katb . Kreuzbiiudnisjeden zweiten Dienstag
abend 8 Uhr. Hochachtend Kirsten , Karlsruhe .

CaplBüchle Karlsruhe
Inh . : Kohlmann <& Braunagel

Herrenstrasse 7 ZTsmÜZZ ? 3-

Kleiderstoffe
Grosse Auswahl es? Billige JPrei.se.

Kine kühne ßrkundung.
Unter den Landwehrleuten der 10. Kompagnie des

Infanterie -Regiments Nr . 181 zeichnete sich beson-
ders Landwehrmann Zahn aus Lengefeld , Amtsh .
Auerbach i Vtitl . , aus . Als in der Nacht vom 11 .
zum 12. Oktober 1914 freiwillige Patrouillen bie Art
der Befestigung und Stärke t>er Besatzung von Lille
feststellen sollten , meldete er sich sofort . Die Truppe
war vom frühen Morgen an marschiert und lag müde
und hungrig auf einer Vorstadtstraße . Als die
Patrouille sich bcm Wallgraben näherte , ließ der
Führer seine zwei Leute zurück, um die Befestigungs -
anlage zu skizzieren . Auf ein verabredetes Zeichen
kam Zahn nach, während der andere zurückblieb .
Nun kroch er mit dem Patrouillenführer unerschrocken

Korsetten *
SpQzial " Geschäft

$1. JBucas
Karlsruhe

Kaiserstr . 185 Telefon 2262

bis an das äußere Tor vor . Doch nicht genug damit ,
er schlich sich weiter , bis zu dem inneren Tor , und
stellte fest, daß es 'durch Barrikaden gesperrt und
besetzt sei . Unverletzt kam er von seinem gewagten
Unternehmen zurück, das ihn bis auf wenige Meter
on den Feind gebracht hatte .

Auch später im Stellungskampf war er stets einer
der ersten , wenn es hieß : Freiwillige vor !

Der Brave wurde später durch einen Kopfschuß
schwer verwundet .
Heluugener Äandjlreich auf feindliche Alockhäuser .

Bei einer Unternehmung des Abschnitts X . gegen
bas Forsthaus V. am 4. Oktober 1915 zeichnete sich
der Leutnant Kurt Müller der 2 . Eskadron Reserve -
Husaren -Regiments Nr . 9 aus Adorf im Vogtland
durch hervorragenden Mut und Entschlossenheit ans
und trug sein schneidiges Verhalten wesentlich zu dem
schnellen Gelingen des Handstreiches auf feindliche

kür unsere Krieger in entsprechender Auswahl
empfiehlt

Engel - Drogerie
U . Reichard, Apotheker

Karlsrulle , Wer darplatz 44 , Telefon 1269.
— Mitglied des fiabattsparvereins . —

Blockhäuser bei . Als Führer des Handgranaten -
trupps ging er als erster — gefolgt von dem Ge -
freiten Lauroesch der 1 . Eskadron , Reserve -Husaren -
Regiments Nr . 9 aus Kowitsch- Beganowo (Posen ),
der neben ihm fiel , und dem Jäger Motz aus Kon -
stanz — daran , das erste Drahthindernis zu durch-
schneiden, stürzte sich , als dies gelungen war , sofort
auf das zweite dahinter liegende Hindernis , durch-
schnitt auch dieses im feindlichen Infanterie - nnd
Handgrauatenfeuer aus einer Entfernung von
wenigen Metern und warf persönlich 11 Hand -
granaten auf den Gegner . Darauf setzte er zum
Sturm auf das nächstliegende Blockhaus an , der
Feind ergriff die Flucht , wo er standhielt , wurde er
niedergemacht .

graphische Apparate
jeder Art und in allen Preislagen .

Verrissemos- uRd littler -Apparale
Apparate in Westenfaschenformat für unsere SCrieger im Felde

Albert Glock & Co - , Karlsruhe , Kaiserstr. 89
Gegr . I8SI . Erstes und ältestes Spezialgeschäft Süddeutschlands. Teleph . 51 .

Photo

Mali- und Zuschneideschule ersten Ranges.
Iichrmetliotie ist die leichteste nnd praktischste .

Schülerinnen sind in kurzer Zeit in der Damenschneiderei sicher und vollständig
perfekt ausgebildet , dass sie selbständig schneidern können, sei es für Beruf oder für
eigenen Bedarf. Auch für Jacketts und Mäntel 'sind Kurse eingeteilt und sind schon
in 6 Wochen nach meinem praktischen Lehrsystem erlernt . — fteste Referenzen .
Jeden Monat am 1 . und 16. beginnt ein neuer Kursus. Nach Wunsch täglich Einfritt .
Schülerinnen arbeiten für sich . Auch Frauen nehmen teil und wird nach Wunsch in

Schnittmuster -Verkauf . halbe Tage eingeteilt . Prospekte gratis .
Johanna Weiber , Karlsruhe, Hirschstrasse 28 .

Inhaber : Karl Epple
Tapeziermeister

Stßinstr. 6 (früher Kaiserstr . 19)
En gros Karlsruhe En detail

bieferung vollständiger Wohnungs-
Einrichtungen , sowie einzelner Möbel

und Betten.
Großes bager moderner Schlaf - , Speise-,
Herren- und WohRzimmereinrlchUtngen
in allen Holzarten und in jeder Preislage.

Moderne Kiicheneinriciitungen
: : In reicher Auswahl. --

Kauft nur deutsche Nähmaschinen !
Ä * Nähmaschinen
sind anerkannt vorziigl . deutsche Fabrikate von
unerreichter Leistungsfähigkeit u . Dauerhaftigkeit .
Kostenlose Unterrichte. Langjährige Garautie.

Lieferung sämtlicher Spezial - Maschinen
ienr Herstellung von Heeres -
Ansrüstnn -gen wie : Knopfloch -
Zickzack - , Strickmaschinen etc .

Reparatur -Werkstätte für alle Systeme.

Georg Mapp es
Karl -Friedrichsir . 20 , Karlsruhe , Tel . 2264
Strick - ii. Schreib -IHaschinen , Fahrräder .

Betten u . Bettwaren
aller Art , gut , schön und preiswert, kaufen Sie im

Kaiserstrasse 164
bei der Hauptpost

Karlsruhe

V y ww,,v'

Bettenhaus BnchdaM
Entzückt Uehessafoen
senden : Kaffee- und Teewiirfel, kondens . Milch , Zacker und Chokolade , Zahnbürsten
und Zahnpasta , Pfefferminz , Durstol ua <l Bransel . Feldapotheken , Watte, Binden und
Pflaster , Spirituskocher mit Hartspiritus . Hirschtalg , Salicyltalg , Präseivativ -Cremo

zu haben in der :

Westend - Drogerie
Sofienstrasse 128 Karlsruhe Fernsprecher 513

Mitglied das Rabaitsparvereins .

Kofferhaus Kronenstr . 51
empfiehlt sich als gute

Bezugsquelle HrReiseartikel .. Lederwaren
Karlsruhe.Telephon 1451 Rabattmarken

T * aueP SUCften
werden in kürzester Zeil ye/ärbt. Müssige jPrcise.

Färberei Ji/l» SS
Blumenstraße 17

(E. Gärtner)
KARLSRUHE Telephon 2866.

Klischee
R . Mayer

und Galvano , nach jeder Vorlage und
für jeden Zweck, ebenso photolithogr .
Umdrucke und photogr . Ver¬
grösserungen erhalten Sie am besten bei

Hirschstr . 88
KARLSRUHE
Teleph . 2311 .

Th l *
1 rc ThoIH * Elektr . Taschenlampen ,r LII O J7 UlLl . Ersatz -Batterien , Glüh-

Birnen, Feldkocher , Hartspiritus , Feldbestecke,
Taschenmesser , Stiletts Schlittschuhe .

J . Bähr Eisenwaren : Waldstr . 51
Telefon 1124 KABLSBUHE Rabattmarken.

aller Art zum Vor -
Fleischkonserven _
Motto, Hg , Hormetto, KiiHib
in bester Qualität empfiehlt

Anton Noe Delikatessen -Handlung
Karlsruhe , Karlstr. 28

jUligiSse GcschcnKartiKel ^ 'Kunstgegenstände , Statuen, Kruzifixe,
Bilder , gerahmt u . ungerahmt , Bücher ,
Trauer - Bider mit Photographie

Wachslichter, Krippenfiguren empfiehlt in grösster Auswahl
Dorer (Inh. J . Bohn) , öuolchinderel̂ undkunstgewerbl . Werkstätte

£ elefon 2848 Karlsruhe Erbprinzenstrasae 10.

Gebr . Pfeiffer , Karlsruhe
Blechnerei und Installation

Grenzstrasae 13 und Markgrafenstrasse 38
eiplellen sich für alle in dieses Facl einschlasendea Aröeit 'j ,

Friedhofkunst .
GrabmSler in Stein , auch in Verbindung mit
Bronce , Eisen , Holz , Keramik , fertigen
nach eigenen stilvollen Entwürfen , und bitten

n . Besuch
Aug ., Karl u . Wilh .
Kroncnstrasse 7

um gc]
ftleyerhuber ,

KARLSRUHE

unserer ffiodelWAueetellung .
Bildhauer , Keramiker , Kunstmaler

Telephon 2047 .



Keite 8 Kadischer Beobachter . Samstag, den 18. Dezember 1915 Ur. 585
- ' •; X? \

bei

wegen
Umzug

Kaiser¬
strasse

115
Ecxe Adlerstr.

Kaiser¬
strasse

IIS
Ecke Adlerstr.

bietet Ihnen zum Weihnachts - Bedarf

ungewöhnliche Vorteile .
Restposten in Herren -, Knaben- und Kinder-

Ueberzieher und -Ulsters
Restposten in Herren- , Knaben- und Kinder-

Anzügen
Restposten in Herren - und Knaben - Pelerinen
Restposten in Herren - und Knaben-BozenerMänte !
Restposten in Herren - und Knaben-Hosen ->»->- Art
Einzelne Kinder -Hosen mit Leibchen , Loden -Joppen etc .

In der Abteilung

Manufaktur - und Weisswaren
noch grosse Vorräte , besonders in weiss H ' leinen , 80 und
160 cm breit , Damaste , Tischtücher , Bettücher
u . Bettdecken , fert . Hemden , Hosen n. Jacken

Normal - Wäsche usw.
Die jetzigen Ausverkaufspreise sind mit Blaustift deutlich

neben den früheren Preisen bemerkt , trotzdem

Rabatt - Marken oder 5 °
|0 in Bar.

Für Wiederverkäufer äussarst günstige Kaufgelegenheit .

(s
Kaiser- f I Kaiser-
Strasse \ JLsä ) Strasse

115 K * ' "
g | 5

Ecke Adlerstr. Ecke Adlerstr.

Morgen Sonntag bis abends geöffnet . 1129

F . WOLFF & SOIIN ' S

KARLSRUHERWASSER
Nützliche q. willkommeneWeihnachts- n . Liebesgabe !

Karlsruher Wasser besteht aus den feinsten belebenden und
stärkenden Teilen der Pflanzenwelt , seine sanitäre Wirkung ist
derjenigen des besten Kölnischen Wassers gleich , so dass
sein weitverbreiteter guter Ruf gerechtfertigt ist .

Angenehmstes Toilette- und Riechwasser . — —
Preis der ganzen Flasche . . .

„ „ halben „ . . .
Kistchen mit 3 ganzen Flaschen

t» *» ® 5» », • •
■/« Chanipagncr -Flasehein .Weidengeflecht
in Tersandfertiger Feldpostpackung .

in Tuben Mk. —.80

Mk. 1 .25
- .75
8.60
7 . -
2 .50
1.25

»>

n

809

haben in Parlfimerle - , Drogen - und Prlseurgeschätten . n
Spezialgeschäft für DamenhaarpfBege

Parfümerie k MilflPIlllFJJllrt Frisiersalon
HUIIilllllllllllüllllllilllllllllHIilllHIIIHl lllllS . IäJSI l & AlU . lllllllll!llll!IIIIII!IIIIIIIIIHII!lll!l!ll||li

Erbpriiuenstrasse 31 Karlsruhe I . B . Telephon 3092

unterhält stets grosses Lager nur bester Fabrikate in :

ISaHrselinuick , echt Schildpatt , und anderen Kantmwareii
Kopt 'biirsteii , Zahnbürsten , Nagelscheren u. -Feilen
Toiletteartikel , Seifen und Parfüms , Toilettespiegel

Haarpflegemittel , Seliwäninie , Zalinpflegemittel
Haarersatxteils etc . etc . Schildpattreparaturen .

1024

6fi
Modern«

Kamillen _
AMfchWS

IKlavierstimraen
erledigt pünktlich

Lndwig Schweisgut
KARLSRUHE 10891

Holl . , Erbprinzenstr . 4.

| H' riirnf 1711 .

Der weiteste Weg

totjnt sich .

vchAU FMtWliiüikl
,4t 19 .75 J ( 24 .75
Jt 28 .75 32 .75
Wert bedeutend höher .

Snrbiar I« e»«!kl
von dt ll ^ l) an

Zftrtjlllkt» v°n jt 6.50
SüMeikr ^ ^ 10 .75
«MMe m , m
ScpiMiitel,

Ulke. Äust !! , WwimUt
miübertroffeu billig .

^ onntaqS ab LI Uhr offen .

30 Mhclnijir. 3«

a»

Karlsruhe . 1015

Husten Sie ?
Herba Vera Bonbon sind wahre
Kräuterbonbons , enthalten vor¬

trefflich heilwirkende Kräuter .
Ihr Husten wird sofort , gelindert *

4 Dose nur 50 Fig .
Bei : Apotheker M. Straus , Drogerie
8trau8 in MQhlburg, Hardtstr . 21

Hausbrand -Kohlen
(Nuhr -Feltschrotj , der Ztr. zu Mk . 1 .30 .

Die Kohlenabgabe an die Bewohner der
OMadt , der Mittelstadt und der Südstadt

findet im
städt. Haswerk II, Schtachthausfiraße 3,

und zwar jeweils
Montags und Donnerstags , nachmittags von

2 — 5 Myr .
gegen Barzahlung oder gegen Anweisung deS KriegSunter-
stützungsamtes statt .

Karlsruhe , den 17 . Dezember 1915.
Städt . Haswerksverwattung .

Warum
besuchen denkende

Käufer nur die

1145

Die neuen Anfichts - Postkarten
vom Stadtgarten

— Kimstlerkarte » nach Aquarellen von Professor Göhler
sowie Lichtdrucke ans dem Verlag I . Velten — sind
an den Eingängen zum Stadtgarten (bei den Einnehmern)
sowie in hiesigen Geschäften zum Verkauf aufgelegt.

Karlsruhe, den 26 . November 1915 . 849
Die Stadtgarten - Kommission .

Taschenuhren
Schweiler Fabrikate
bekannt zuverlässig und billig

Damen- ii . Herren-Metten
Neuheit in

Ringen , Colliers etc .
Tafelbestecke , mod . Muster, billigst .

TOBST
' Trauringe . "MA 75« j

OITlinnolo Karlsruhe , Erbprinzen -
■ mililjClC , Strasse ÄG . Rabattmarken j

jononenon
Einladung

zur Eröffnung unserer
Weihnachts- Ausstellung

in modern hergerichtetem Räume.
Verkauf zu

bedeutend herabgesetzten Preisen r2

Majolika - Vasen und - / ' 'if/uren , bemalte

Weil das Spezial -Geschäft
in seinen Spezial -Avtikeln die grösste Auswahl

in jeder Beziehung bietet .

Weil das Spezial -Geschäft
stets gute , erstklassige Ware bezieht und seine

Kundschaft gut und preiswert bedient .

Weil das Spezial -Geschäit
durch den grossen Umsatz in seinen Spezial¬
Artikeln tatsächlich in der Lage ist , wirkliche

Vorteile zu bieten .

Weil im Spezial - Geschäft
ein sehr grosser Teil erstklassige Erzeugnisse
vertreten sind , die seitens der Fabrikanten
grundsätzlich und ausschliesslich nur anSpezial -

Geschäfte geliefert werden .

Weil im Spezial - Geschäft
jeder Käufer aufmerksamste Bedienung sowie
die überaus wichtige fachmännische und sach¬

kundige Beratung findet .

Weil das Spezial -Geschäft
niemals durch auffallendes und übertriebenes
Angebot den Anschein besonders günstigen

Einkaufes hervorzurufen sucht .
Der Einkauf des

Weihnachts -Bedarfs
in

ipezial - Creichäfteii
liegt daher

im InteressejedeseinzelnenKäufers

Schwarzwälfler Spanwaren , Afeialltreib - ^

Rabatt
Spar-Verein

Karlsruhe

1020

E . V .

Arbeiten wie Kassetten,Spiegel u . /ironcen . s -s

Karlsruhe , Kaise
Fi . Otto Schwarz

Hch . Weinschenk

Vereinigung
der Detaillisten
m Karlsruhe e . t .

' >5 • A..r. w -»

Bei Einkäufen und lie ^tellnnK ^^
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blaffe
gemacht werden , bitten wir, sich auf den
„Badischen Beobachter " beziehen zu wollen.

WIIIII(ll!ll!III!!lllill!lllllllllllllllillllllllllllllll!llll!llllll!!llllllllll<!!llllll!l!f!!l!ll!llllll!!li!!lll]llilll!llll!l!!llll̂
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